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Lichter unter dem Scheffel

(Sd)tt)Ct^©d)ottlattb 2:3
b'Sdjotte, bic gierige ßljeibe, fjcnb

natiirli bloß jtoei Tor ine gfafj

©rüeu" 9tcbelfbalter!
Tu bift bodj fo bosfjaft, ben breffemenfctjen

auf bie ginger m fehen, burdj bte itjr ©eift
maffeufjaft auf bas gebutbige, beinahe

bumm=gebulbige babter fließt. SBas meinft
Tu ju folgenbem:

f? e r i s a u. Ter amtlidje Unterfudj über
ben Qxmtmtotanb hat ergeben, bafj bef*

fen Urfadje nodj nidjt abgeflärt ift.
Tie äUJbertjeuer finb fctjcint's balb gufrtc»
ben mit ben Seiftungen ihrer befjörben,

CAMPARI
Rein in tilfoircn oder gespritzt^mit 5ipl]0D

menu bas fchon ein Ergebnis" ift. ÏBofjer
fommt biefe befdjetbenfjeit, ift fic angeboren

ober finb fic es fo getoöfjnt, mit beriet ,J&x*

gebniffeu" amtitdjer tlntcrfudjc jufrieben
fein m müffen?

©anj traurig muß es mit ber Woral in

Watenfelb befteftt fein. Sfus Waienfclb bat

man bem freien datier" gefdjrieben:
Sfm Wtttmodj abenb tourbe ein fjiefiger

junger Wann aus guter gamüie auf bem

îieimmeg bon gläfdj überfallen unb ernft*

ftdj bebrotjt. 311s Täter tourbe ein orts*
anfäßtges, alTgemcin alê redjt unborteil*

fjoft befanntes ^nbibibnum feftgefteHt.

Ter oerbcrblidjc Einfluß 9?iefcfdjes in ber

Scintat uufercs 2llt=©encralftabsdjcfs muß
fcfjon grofj fein, toenn aucfj berbredjer nur
nodj barauffjin unterfudjt toerben, ob fie

borteilfjaft" ober unbortctlfjaft" feien.

Tann fjätten offenbar bte Waienfelber nidjts
bagegen, menn mm betfpiel bas Qfnbibi»

buum einen gremben überfallen unb gute

beute gebradjt fjätte? O alt frtj SRätien,

toas foü* aus Tir toerben?

ÜDJangclts iu ©raubünben bentnadj offen*

ftcfjtlidj an greunben, bte fidj mm lieber»

fallen eignen, fo ftefjt es in $ ü r i dj mit
ber Slecfjtëgleidjljeii nidjt mefjr jum beften.
Ober toas foften toir m folgenbem beridjt
aus beut nörbltcfjcn Teil bes Sautons fagen:

Ter befitjer bes §unbes, toefdjer toegen

feines freien ^erumftretfens im 23kt(b

fdjon mcfjrfadj bom bädjter beê Sfcbiers

bertoornt toorben toar
2ßtc ftetjt es ba mit ber SRectjtsgleicljljcit?

"Jcadj ber bitubcsbcrfaffung finb bod) alle

bürger bor beut ©efefce gleidj? §aben bic

'öuubebefitjcr benn nocfj feinen 9tcfttvs an
bas biinbcsgcvirijt etngcreidjt? SBenn

folauge berartigo 3»ftänbe Ijerrfcfjcn - nod)

einmal ber 2elt" in Qütid) aufgeführt
loerben folftc, fo ift bas reine Çeudjelei.
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Honê îoudl

Schweiz-Schottland 2:3
d'Schottc, die giezige Cheibe, hend

natiirli bloß zwei Tor ine glah...

Grüezi Nebelspalter!
Tu bist doch so boshaft, den Pressemenschen

auf die Finger zu sehen, durch die ihr Geist

massenhaft auf das geduldige, beinahe

dumm-geduldige Papier fließt. Was meinst
Du zu folgendem:

H e r i s a u. Der amtliche Untersuch über

den Zimmerbrand hat ergeben, daß dessen

Ursache noch nicht abgeklärt ist.

Tie Appenzeller sind scheint's bald zufrieden

mit den Leistungen ihrer Behörden,

wenn das schon ein Ergebnis" ist. Woher
kommt diese Bescheidenheit, ist sie angeboren

oder sind sie es so gewohnt, mit derlei

Ergebnissen" amtlicher Untersuche zufrieden

sein zu müssen?

Ganz traurig muß es mit der Moral in

Maienseld bestellt sein. Aus Maienfeld hat

man dem Freien Rätier" geschrieben:

Am Mittwoch abend wurde ein hiesiger

junger Mann aus guter Familie auf dem

Heimweg von Fläfch überfallen und ernstlich

bedroht. Als Täter wurde ein orts-
ansäßiges, allgemein als recht unvorteilhaft

bekanntes Individuum festgestellt.

Tcr verderbliche Einfluß Nietzsches in der

Heinrat unseres Alt-Generalstabschefs muß

fchon groß sein, wenn auch Verbrecher nur
noch daraufhin untersucht werden, ob sie

vorteilhaft" oder unvorteilhaft" seien.

Dann hätten offenbar die Maienfelder nichts

dagegen, wenn zum Beispiel das Individuum

einen Fremden überfallen und gute

Beute gebracht hätte? O alt fry Rätien,
was soll aus Dir werden?

Mangclts in Graubünden demnach

offensichtlich an Freunden, die sich zum Ueber

fallen eignen, so steht es in Z ü r i ch mit
der Rechtsgleichheit nicht mehr zum Bestem

Oder was sollen wir zu folgendem Bericht

aus dem nördlichen Teil des Kantons sagen:

Der Besitzer des Hundes, welcher Wege»

seines freien Herumstreifens im Wald
schon mehrfach vom Pächter des Reviers

verwarnt worden war...
Wie steht es da mit der Rechtsgleichheit?

Nach der Bundesverfassung sind doch alle

Bürger vor dem Gesetze gleich? Haben die

Hilndebesitzcr denn noch keinen Rekurs an

das Bundesgericht eingereicht? Wenn

solange derartige Zustände herrschen noch

einmal der Tell" in Zürich aufgesnhrt
werden sollte, so ist das reine Heuchelei.
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